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Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

HEILBRONN Ausbau der überörtli-
chen Verkehrs- und Netzinfrastruk-
tur. Verankerung des Fahrrads als
gleichberechtigtes Verkehrsmittel
in der Gesellschaft. Mehr Sauber-
keit in Bus und Bahn. Einführung
von Elektrobussen. Barrierefreiheit
in allen Bereichen. P + R-Parkschein
als ÖPNV -Ticket. Die Ideen, welche
Inhalte sich die Bürger für das Mobi-
litätskonzept Heilbronn 2030 wün-
schen, sprudelten beim zweiten
Workshop am Mittwochabend in der
Aula der Gustav-von-Schmoller-
Schule nur so aus den etwa 60 Teil-
nehmern heraus. Repräsentativ für
die Heilbronner Bürgerschaft war
die Runde aber nicht; der Großteil
der Beteiligten hatte einen ver-
kehrspolitischen Hintergrund.

Aktionen geplant „Mobilität ist
das Thema Nummer 1“, stimmte
Christiane Ehrhardt auf den Abend
ein. Der Leiterin des Amtes für Stra-
ßenwesen ist es wichtig, mit den
Bürgern in einen Dialog zu kom-

men, damit das Mobilitätskonzept
später auch gelebt wird. Damit jeder
über seine eigene Mobilität nach-
denkt, startet das Amt im Laufe des
Jahres das Projekt „Zu Fuß in den
Kindergarten beziehungsweise in
die Schule“. Für die besten Gedan-
ken werden Preise ausgelobt.

Darüber hinaus sind weitere Ak-
tionen geplant. Ehrhardt spricht
Themen an wie barrierefrei mobil,

im Alter unterwegs oder betriebli-
ches Mobilitätsmanagement. Auch
bei „Natürlich mobil“ am 18. Juni
und beim Tag des Neckars am 24.
September soll die Mobilität in den
Mittelpunkt gerückt werden.

Beim Heilbronner Mobilitätskon-
zept geht es um vier Schwerpunkte:
Fortschreibung des Verkehrskon-
zepts aus dem Jahre 2005, Weiter-
entwicklung des Handlungsfeldes

Mobilität und Netze, Einbindung al-
ler Verkehrsträger und Umsetzung
verkehrlicher Maßnahmen, um
Kohlendioxid einzusparen.

Bausteine Noch in diesem Jahr sol-
len den politischen Gremien der
Stadt erste Konzept-Bausteine vor-
gestellt werden, wie Projektleiter
Michael Welsch von der SSP Con-
sult sagte. Die Beratende Ingenieu-
re GmbH aus Stuttgart erarbeitet
mit dem Aachener Büro für Stadt-
und Verkehrsplanung (BSV) und
dem Team Ewen (Darmstadt) feder-
führend das neue Mobilitätskon-
zept. „Wir möchten in diesem Jahr
Klarheit darüber, wo die Reise hin-
gehen soll“, sagte Michael Welsch.

Nicht vergessen werden im Mo-
bilitätskonzept 2030 die Stadtteile.
„Die Bezirksbeiräte und die Bürger
werden eingebunden. Voraussicht-
lich 2019 wird für die Stadtteile ein
Mobilitätskonzept erarbeitet“, er-
klärte Christiane Ehrhardt.

2017 hat Heilbronn zum Jahr der
Mobilität ausgerufen. Mit gutem
Grund: Zurzeit nutzen nur zehn Pro-
zent der Menschen Bus und Bahn.

Beim zweiten Bürgerworkshop zum Mobilitätskonzept Heilbronn 2030 wurden zahl-
reiche verkehrspolitische Ziele besprochen und diskutiert. Foto: Matthias Heibel

Neue Einmütigkeit
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Von unserer Redakteurin
Gertrud Schubert

N ach der Wahl ist vor der
Wahl, muss es in der Hoch-
schule Heilbronn (HHN) hei-

ßen. In seltener Einmütigkeit wähl-
ten Senat und Hochschulrat am
Mittwochabend den Juristen Chris-
toph Schwerdtfeger (40), Referats-
leiter im Stuttgarter Finanzministe-
rium, zum Kanzler. Seit gestern ist
die Stelle des Rektors ausgeschrie-
ben. Bis Jahresende ist die Hoch-
schulleitung komplett neu besetzt.

21 Bewerbungen für das Amt des
Kanzlers gingen bei der Findungs-
kommission ein, ein Zeichen „welch
hohen Stellenwert die Hochschule
Heilbronn einnimmt“, erklärte
Hochschulratsvorsitzender Ehr-
hard Steffen, bevor er dem gespannt
wartenden Publikum und den Mit-
gliedern der Hochschulgremien das
Wahlergebnis mitteilte. Gleich im
ersten Wahlgang setzte sich Chris-
toph Schwerdtfeger durch. Vom Se-
nat bekam er 21 Stimmen von 26 an-
wesenden Mitgliedern. Fünf der
neun Hochschulratsmitglieder vo-
tierten ebenfalls für den Mann aus

dem Ministerium. „Ein supertolles
Ergebnis“, freute sich Ehrhard Stef-
fen: „Ein wunderschöner Tag für die
Hochschule.“ Der hatte am frühen
Nachmittag mit einer langen, ge-
meinsamen nichtöffentlichen Sit-
zung von Senat und Hochschulrat
begonnen, die kurz nach 18 Uhr mit
der Wahl des Kanzlers endete.

Bestenauswahl „Intensiv, konzen-
triert und sachlich“: So beschreibt
die stellvertretende Verdi-Landes-
bezirksleiterin und Heilbronner
Hochschulrätin, Hanna Binder, die
Arbeit der Findungskommission.
Am Ende und nach vielen Diskussio-
nen und Vorstellungsgesprächen
standen zwei ebenbürtige „Favori-
ten“ zur Wahl. „Eine Bestenaus-
wahl“, hatte Ehrhard Steffen den
Wahlvorschlag genannt.

Wie Hanna Binder freut sich das
langjährige Hochschulratsmitglied
Ralf Klenk über die Einmütigkeit
der Wahlgremien. Er spürt „einen
neuen Geist in der Hochschule“ und
hofft, dass sie jetzt „in solch einer
Einheit vorangeht“. Prorektor Oli-
ver Lenzen sieht in dem Wahlergeb-
nis „einen Willen zur Geschlossen-
heit“ und den Aufbruch im Rektorat

bestärkt. Ende 2016 war ein neues
Prorektorenteam gewählt worden,
im Januar wurde Rektor Jürgen
Schröder nach langer Krankheit in
den Ruhestand verabschiedet.

Diesen neuen Anfang sieht Chris-
toph Schwerdtfeger als Chance, sich
im Rektoratsteam einzubringen. Mit
der Diskussion um den Struktur-
und Entwicklungsplan ab 2019 be-
ginnt jetzt die Zukunftsplanung:
„Ein günstiger Zeitpunkt“, die Hoch-
schule Heilbronn von Grund auf

kennenzulernen, findet Christoph
Schwerdtfeger.

Vita Nach dem Jura-Studium in Frei-
burg, Paris und Konstanz und Refe-
rendariat am Landgericht Konstanz
absolvierte Christoph Schwerdtfe-
ger an der Harvard Kennedy School
in den USA ein MBA-Studium. Uni-
luft schnupperte er auch als Verwal-
tungsangestellter der Universität
Konstanz. Bevor er 2012 Referatslei-
ter im Ministerium wurde, arbeitete

der Jurist fast sechs Jahre lang für
McKinsey in Stuttgart. Als Rugby-
Spieler war er ein Teamplayer, heute
joggt er lieber. Schwerdtfeger ist lei-
denschaftlicher Theatergänger und
engagiert sich ehrenamtlich für das
Theater Rampe in Stuttgart.

Rektor Vier Wochen nach der Aus-
schreibung sichtet die Findungs-
kommission die Bewerbungen für
die Rektorwahl und macht Senat
und Hochschulrat einen Vorschlag.

Glücklich über das eindeutige Votum in Senat und Hochschulrat (von links): Prorektor Oliver Lenzen, der neue Kanzler Christoph
Schwerdtfeger und Hochschulratsvorsitzender Ehrhard Steffen. Foto: Mario Berger

„Ein wunderschöner
Tag für die Hochschule.“

Ehrhard Steffen

Kanzler Lars Kulke
die Bühne. Immerhin 120 Dauerarbeits-
verträge wurden neu unterschrieben.

Dem Kanzler war in den letzten zwei
Jahren ein Verwaltungsrat zur Seite ge-
stellt, um das enorme Aufgabengebiet
zu bewältigen. Ein Kanzler ist zuständig
für Personal und Finanzen und Mitglied
des Rektorats. In Heilbronn zählt weiter
zu seinen Aufgaben die Leitung der Aka-
demischen Abteilung, Facility Manage-
ment an allen Standorten, er ist zustän-
dig für Bibliothek (inklusive Neubau auf
dem Bildungscampus) und Rechenzen-
trum. Und er kümmert sich um alle juris-
tischen Angelegenheiten. ger

stand getreten war. „Ich will mich neu
ausrichten“, erklärt Lars Kulke (Foto:
Archiv/Berger). Hochschulratsvorsit-
zender Ehrhard Steffen bescheinigt
dem scheidenden Kanzler gute Ar-
beit. Nach langer Vakanz im Kanzleramt
hatte er ab 2011 einen Reformstau in der
Verwaltung zu bewältigen. Gleichzeitig
begleitete er den Ausbau und Aufbau
an allen Standorten. Kulke hat für die

HHN ein neues Finanzmodell
aufgestellt. Nicht ohne Rei-
bungsverluste ging die Diskus-

sion über mehr als 200 be-
fristete Arbeitsverträge über

Lars Kulke (43) bleibt bis zum Ende sei-
ner Amtszeit im Oktober Kanzler der
Hochschule Heilbronn. Mit einem wei-
nenden und inzwischen fast schon wie-
der einem lachenden Auge blickt er auf
seine dann sechs Jahre an der Hoch-
schule Heilbronn. „Ich bin und war
gern Kanzler“, sagt Kulke: „Ich bin
als Fremder gekommen und werde
als Freund gehen.“

Der Kanzler hatte sich wie-
der beworben, seine Bewer-
bung dann jedoch rückgän-
gig gemacht, als Rektor Jür-
gen Schröder in den Ruhe-
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